
Die Ehrenrettung Konstantins VO  - Airıka.
Von Sanitaätsra: Dr Rud Creutz

Die nachfolgenden Ausführungen als notwendige Ergänzung
edacht der 4A7 dieser Zeitschri erschienenen Arbeit
Uuber Constantinus Airıcanus, hatten schon teilweise Gestalt

nternaAaNgCHOMMEN ehe September 930 der 111
Kongreß TÜr Geschichte der Medizin das ehrwürdige onte
Cassıno, Verdienste um die mittelalterliche medizinische
Wissenschaft und SCINCNHN großen Sohn Konstantın rtie och
mMu das denkwürdige Ereign1s weıiteren Ansporn geben,
der rage DIS auft die Wurzeln nachzugehen WIeE dazu kommen
konnte daß mittelalterliche und neuzeıitliche Hıstoriker
VON dem anderen und ihrem me, dıe Verdächti-
SYungen Konstantın übernahmen und HIS nahe uUunNnseiTe
eutigen Tage vererbten SO Mag ZuUunachAs der Konstantın VOT
unseren ugen vorbeigeführt werden, WIe ih S0O re lang

rıCiker sehen glaubten. Ihm retie dann Urz der
wirkliche Konstantın gegenüber, WIe in das ‚‚ Hochsalerno‘‘
zweitelsohne gekannt hat

Konstantin im Spiegel der jahrhunderte.
Die irüuhesten Angreifer Konstantıns kennen WIT N1IC ber

daß SIC vorhanden SCWESCH sind, nöchte INan aus den orten
Konstantıns schlıeßen, die i der Vorrede ZUrFr ersetzung VON
Abu Dschaafers .„Vıaticus“) stehen 39 Quem nostrum laborem,
s ] YU1S ente CanNnıno Corroserit SUIS inveterati! torpescere
ei dormitare SUnt dımı  endı uch die Urheber des zweıiten
ngriffs sSind unbekannt Auf SIC deutet Konstantıns Schüler
Johannes Afflacıus, WenNnn Konstantin ‚„„‚translator
fidelissımus nennt* aber N1IC erkennen äßt o der Angriff
VOT oder nach dem Tode Konstantıns erfolgte

Als dritter Angreifer erscheint tephanus VO NniL10-
chıa, wahrscheinlich aus 1Sa stammend, der a  re BA
seinerseits C6 wortgeireue ersetzung des ‚, e] malık1“ des
Alı as vollendete?3 un die Gelegenhei ergriff, der Vor-

Vgl un
2 Vgl d. 485 304 und 313
edruc Venedig 493 Lyon 523
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rede den ersten Teıl VON Konstantins antegn! beanstanden,
ohne Konstantıins Namen kennen. Die Wendungen des
Stephanus, VON mI1r iIrüher WOTrINC zıtiert}, Desagen mit dürren
orten, daß Konstantin das ‚‚e] maliki““ Detrügerisch übersetzt
und sıich als uUutor (inventorem) des erkes bezeichnet habe
Zu dieser Zeit Wäar Konstantın schon re LOL, und ist
auch sehr zweifelhafit, ob se1in Schüler Johannes das Jahr 1927
erlebt habe Steinschneider hat seiner Zeıt bezweltfe ob
die Auslassungen des Stephanus Konstantın Dald in
Europa bekannt geworden selen, aber unten wıird eın Zeugnis
erDrac werden, daß dıe Übersetzung des Stephanus dıe

des Jahrhunderts in Salerno ohl bekannt WaTr
enden WITr uns der Befrachtung L WI1e eine el VON

sehr nahmhaften Gelehrten des und Jahrhunderts sıch
Konstantins Übersetzungen tellte

Der ausgezeichnete elehrte Petrus Hispanus, geb
Lissabon und DF als aps Johannes XX} gestorben, ist der
erstie bekannt gewordene Kommentator der Konstantinischen
Bearbeitung der er des saa Judaeus I)a Andreas Turinus
die Kkommentare des Petrus Hispanus miıt in die „Opera Ysaak‘‘?
aufgenommen hat, sınd S1e hiıer bequem zugänglich. Auft

spricht Petrus Uüber die oppelte ‚„Causd efficiens‘‘ des er
diaetarum universalium und nennt den 93  saa arabs, profes-
sione hanc scıientiam in arabico eIMmMONeEe tradens‘‘ als die „eigent-
1C efficiens‘‘. Dagegen Sse1 Konstantin, der oOnNC VonNn
oOnte Cassino, die ‚„ CauUsSa trafferens ei disponens‘‘. Bel diesem
wichtigen Zeugnis 1im Jahrhundert füur Konstantin, den
bersetzer, könnte Nan AUus dem oOrte „disponens‘‘ (um
stellend, ordnen schließen, daß Petrus Hispanus die Von Kon-
tantın bewirkten Umstellungen des Isaakschen Textes ohl
gekannt habe

Konstantin als Übersetzer WwIird auch VON dem Zeitgenossen
des Petirus Hispanus, dem Genuesen Sımon ordo, DezeugtSimon WarTr e1Darz der Päpste 1KO1AaUS und Bonifatius  111
und SEA 1m re 303 och we1l miıt der ihm Ireien
Übersetzungsart Konstantins NIC einverstanden Warl, ntnahm
GT: aUuUs Konstantins TDeıten NUur wenig Tür sein berühmtes Buch
‚„CLIavis sanationis‘‘* und sagt In der Vorrede 99 S1 alıquabris Isahac SCHu allııs Constantino TAanstat:s collegi,

sunt Nam e1IUs translatıo Satıls est mi1h! suspecta‘”‘.Wel weitere berühmte Autoren des und des beginnenden
Jahrhunderts, Taddeo Alderotti und Pietro d’Abano, treten

471,
1IrCANOWS Archiv, Bd. 39, 1807, 332
Lyon 1515 Vgl auch 4  9 131f
edruc Parma 73 , Padua 1474, Venedig 1486, 1507, 1510 uUSW.
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DIie Ehrenrettung Konstantins VON Airıka

nunmehr Konstantın direkt fein  iıcher eise entgegen
lderotti!i (1223—1303), besser bekannt als addaeus
Florentinus un se1it 260 bedeutender Gelehrter der
Hochschule Bologna, äßt TOLZ SeINeT schmähenden orte
eutlc erkennen, daß Konstantın auch VON hm als UÜbersetzer
gekannt Wa  — In SCINECIN er „„Expositiones arduum AphorIS-

Hippocratis volumen‘‘* Ste Prooemium 99 trans-
latıonem Constantin! DEISCYUAUAT, HNON Yu1a melior, sed UUu14 COMI-
uUunNnN10T7T Nam 1DSa DCSSIMA est ei defectiva et superflua quando-
quC Nam He NSanus monachus transftferendo DEeCcCaVIit
quantitate et qualitate Potius voluissem Pisanum‘*“‘?

Die öhe der Verdächtigung Konstantın erreicht
Piıetro ano (Petrus Aponensıs, PE nach anderen
AB nach Pietro, Hochschullehrer ua und JIreviso,
War CLE der glänzendsten Gelehrtenerscheinungen des Miıttel-
alters Sein umfangreiches Hauptwerk „Conciliator ifferen-
tiarum philosophorum et DFAaecCLDUE medicorum: ‘3 galt jahrhunderte-
lang als der Inbegriff OCNster Gelehrsamkeıit Bel der Bedeutung,
die das Urteıiıl olchen Mannes für viele Generationen a  ©:
glaube ich alle auffindbaren Stellen über Konstantin wieder-
geben sollen In ese | (des ‚„„Conciliator‘‘) 9
sıit medico, ceteras speculatiıonis scientlas den VON
Alı as e1inem e] maliki hilerzu EINSCHOMMENEN Standpunkt
bespricht wırd Konstantın NUur beiläufig rwähnt ‚„unde
Constantin!ı fransiatio sententiae inhaerens ei ceterarum 1De-

artıum eSSC In ese handelt Piletro VON
unklaren Stelle er ebrium des saac Judaeus und

Jjegt dem übersetzenden Konstantın die Schuld Del ‚51 iTtaque
saa eX11T quod ortie 191028 M monacho

evenıt transferente ber ese ‚„ an medicına HNON SI
scientlia versteigt sich Petrus Tolgender großen Schmähung
„propter quidem tertium NUu1Us sc1iendum est quod Constan-
t1Inus apostata DIINCIDIO eIUS grandıiorIis RE quod
pantegn!ı SCH oftfam artem appellavıt voluit medicinam SUDDONI
SIVE subalternarı logicae naturalı ei moralı eic Petrus ano
nennt also Konstantıns Pantechne den „größeren Diebsta
miıt wird die UÜbersetzung des Viıaticus des Abu Dschaafer als
den ‚„‚kleineren Diebsta  C6 angesehen en Petrus War auch
darüber orjientiert daß Konstantın der islamıschen eligion
geboren War Wır werden noch biısher unbekannten
Zeugnis des Jahrhunderts belehrt werden, daß Konstantın

Eserst späteren er ZU Christentum übergetreten 1st
edruc Venedig IS
Gemeint ist Richard Burgundio AUus 1sa (T Übersetzer vieler

er VON Hippokrates un Galenos
3 Ich benutze die Großfolio Ausgabe, Venedig 14706
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muß aber TOLtzZdem befrem  IC erscheinen, daß Petrus d’Abano,
als Vertreter der Scholastık, den ZUMm Tısten gewordenen
Konstantin einen ‚„„apostata‘‘ nNnNeNNenN konnte

ıne fast noch stärkere Trübung des geschichtlichen Bıldes
von Konstantin finden WIT hel dem namhaften Gelehrten
Valescus de JTaranta, (um 1350—14295), der ange a  Fe
Lehrer in Montpellier und e1Darz arls VON Frankreich
Wa  — Er schrieb, wI1Ie selbst berichtet, se1t dem FÜ 4185
ein Werk „„Philontum, AUTEeUMmM AC perutile 0ODUS practicae medicl-
nae  6 das als sehr geschickte ZusammenfTassung er Autoren
1mM elalter sechr verbreitet warl. Im uche, Kap

194V, in der Fieberlehre bel der ‚„declaratio in quotidianam'‘‘,
fIindet sich mitten 1im Text ohne Zusammenhang mn1t dem Ihema
Tolgender USDrucCc des Valescus: „unde scıiendum, quod 1C€e
Constantinus imponat S1b1, quod ipse eC1 pantechnum. Tamen
allıtum, quia ases COomposuilt 1pSum, sicut CO reper] in quodam
antiquissımo 1bro, ubl poniıtur in princ1p10 <Incipit
lıber Rasıs philosophi.> Verumtamen Constantinus mutavıt
ıtulum ei prohemium. Hisaachus etiam christianus (!)
Composuilt viatıcum et NON Constantinus, ut atetur Gerhardus
CremonensIiıs eundem 1brum Pereant CO latrones,
quı metunt et nNonNn seminaverunt et ponunt falcem in
aliena‘“‘. Die Stelle des Valescus Tındet sich auch in dem
aNONYy IM erschienenen Werk e ebribus 0DUS Sane IN etc  L3
Venedig 15706, DA

War also Konstantın nach Pıetro d’Abano ein Dieb, WaT
in den ugen des Valescus de 4aranta eın Räuber ber

Valescus zeigt, daß weder Alı as als Verfasser des e]
malikı-Pantegni noch Abu Dschaafer als uftfor des Viaticus
ennt, sondern Rases DZW IsaaC Judaeus substituier Und doch

sich, WEeNnN den Stephanus Antiochenus nNnıC kannte,
bel Piıetro d’Abano über Alı as elehren können, der 1m
Conciltator als „Halyabbas“ unzählige ale genannt wird.

Valescus Montpellier einen ausgezeichneten Iteren
Zeit- und Amisgenossen era  us de Solo, gestorben uUum
37 der auch als 1raldus BituricensIis vorkommt. Sein eute
sehr seltenes Sammelwer enedig, CLIaV SCOLUS, ent-
hält auch einen Kommentar ZUTN ‚, Breviartius Constantinti dictum
viaticum‘“‘?. Hıer wird auch die angefeindete, unklare Vorrede
Konstantins®, dıe später in die „Opera VSHakK*“ überging, ansche1l-
nend ZUmMmM ersten ale gedruckt. uch eraldus sS1e saa als
den Verfasser des Viaticus d und da WITr dieser eigentümlichen

Zuerst gedruc Lyon 1490 iIch enutze die Äusgabe Venedig 1521
Ich habe diesem Werk auch den Cod Amplon. 174 (Erfurt)

verglichen.
Bd. 47, un r
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Verwechslung noch äufiger egegnen werden, werde ich
unten davon besonders handeln Gegenüber Konstantın VeI-

Er nennthält sıch eraldus 9anz anders als Vorgänger.
Konstantın ausdrücklich als Übersetzer und ıtiıert ihn einen
ausführliıchen Kommentaren fast auf jeder eite, entweder „ut
1C1 Constantinus „secundum Constantinum oder ‚„‚Con-
Stantınus vel Isaac Hıe und da braucht auch Wendungen
AA praec1pit ut 1C1 Isaac daß eraldus vollkomme
Oorlıentiert erscheint sowohl ber die Beziehungen Konstantıins

diesem arabıschen Werk WIEe anderen denn er bedient sıch
auch des Ausdrucks ST habemus Constantino pantegn! ei

TO stomachı Nirgendwo aber 1es INan den geringsten
Angriff auft Konstantin Was uUum bemerkensweıter 1st als die
Auslassungen des Pietro ano auch Montpellıer schwerlich
unbekannt

ach dem a  FE 500 beginnen dıe ersten Versuche
methodischen Darstellung der Geschichte der Medizın Als den
iIrühesten auft diesem (Gebiete betrachten WIT den iIränkıschen
Gelehrten und Arzt enedictus Curtius Champier Z
von Er um und Tlegte sıch nach
Geburtsorte ST aphorın den latinisierten Namen Symphorlanus
Camperius Deizulegen eın Werk ‚„De mediecinae CHarEs p-
Oriıhus partidbus tractatus erschıen zuerst Lyon

DEVE=) „ConstantinusIn dieser Ausgabe el auf
monachus CassınensIis coenobil ordinıs Sanctı benedicti, natıone
afer Vır divıinıs scr1pturıs dmodum StUd1IOSUS et CU-
arıDus 11  erıs aXıme phılosophia et medicinIis eruditissımus
TACCO, latıno ei arabıco eloqui10 ad plenum INnStructus cr1psi

medicinis opuscula QyUaCl apud nOStros pretio abentur
a FansSticht eti1am antıquorum medicorum multa volumına de
QracCcCO ei arabico eloqu10 latınum, UUaC SU1S praefationibus
ei epistolis praesignavıt ei praesertim l1bros Galen1ı 1PpO0-
cratem, viatıcum medicinae pantegn], de ponderıbus medicIi-
nalıbus, de uUM1NI1Ss de 1aetis De ceteris autem volumıinıbus
CIUS; JUaC multa transtiuli:t et Scr1psıt ad INanNus nostras
DEFVEHNeEruNt -

Der Bericht des Camperius 1st also urchweg richtig und
obJje  1V Später den Vorreden den „„Upera Saa Vel-
al unter dem FEinflusse des Andreas 1 urinus den
Fehler dem saa Judaeus die Autorscha VON antegnı ZU-
zuschreiben

Bel ÄnNndreaäas Jurıiınus, dem Herausgeber der Hera
Saa NUSSeN WIT Sachlichkeit und Objektivität weitgehend
Vermissen ber diesen Andrea Turinı AUSs Piscıa (vor 500 Hıs

He Lyon 531 Parıs 5497
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nach habe ich bereıts iIrüherer Stelle* gehandelt. Er
hat in den pera saa ohl nach dem or Pietros
d’Abano, Konstantın wiederholt einen 1eb genannt, obgleic
GE über die VON Konstantıin ubersetizten Araber gar nIC 1m

War SO fie] in den Fehler, NIC 11UT den Viaticus für
saa Judaeus reklamıieren, sondern auch das e] nmalıkı des
Alı as, und TOtzdem Stephan VON Antiochla das auch VON
ihm übersetzte Werk Sanz richtig, als dem Alı as ehör1g,
bezeichnet a  ©; nannte dıe Angabe des Stephanus „Tr1volis
rationıbus motus‘“. Man würde uüber die große Unwissenheit
des Turinus Uurz hinweggehen, wenn mMan ih NıC mit der
Schuld elasten mußte, daß Uurc seine alschen ez1ic  1=-
SuNgscCch Konstantins dıe Leser der pera saa jahrhunderte-
lang unrichtig und ungünstig beeinflußt a  ©: denn m
un Jahrhundert WAar das eu eltene Buch in den
Händen er

1er ist die Stelle, auf die sonderbare atsache einzugehen,
daß die enntnıs VOnN der Autorscha des Abu Dschaafer fur das
Werk Viaticus Jjahrhundertelang verloren geWESCH sein
cheint Valescus VON Taranta, Gerhard VON Cremona
1187)?, eraldus de Solo, Camperius un Turinus HeHHNHCH alle
saa Merkwürdigerweise erg1bt sıch die bısher unbekannte
atsache, daß schon 1m ‚„„‚Hochsalerno‘‘ die irrıge Ansıcht eteilt
wurde. Der Salernitaner agıister athaeus Ferrarıus spricht
1Im Cod Amplon. Oct 62a GCENTUFT, Jahrhundert VON den
erken des saa Judaeus in Tolgender orm „Horum autem
primus EeXSTILI er febrium, quod Constantinı dicitur,
secundus Viatiıcus, ertius qul et NUNC er urinarum isaacC
appellatur. (Quartus eTO er diaetarum‘‘. Damıiıt ist bewiesen,
daß um ME 1m Hochsalerno saa für den (0)1 eines
erkes gehalten wurde, das unzweifelhaft einem Schüler Abu
Dschaafer Ibn-al-Dschezzar zukommt, WIe der arabische
Historiker Ibn Abı Usaıbıa (1203—1269) in seinem er
„„Quellen der Belehrung iber die verschiedenen Klassen der Ärzte‘‘
bezeugt hat®

Sollte die atsache, daß Ferrarius und, WwIe es scheint,
Gerhard VON Cremona schon 1m Jahrhunder ungenügend
ınterrichte NIC als Stütze verwandt werden können
für meine rühere Vermutung*, daß selbst nstantın 1m

Vgl Bd. 47, 14f und
ach Freind, istoire de la ecine, Leiden EFE eıil 35 I 22;

ernarı Cremonens. Viatici Isaak
befindet sich in der Bi  10theka Harleiana (jetzt TIr Museum) ine ‚„GL0SS}a

Von saıb1ıas Werk, „Uyun e] anba f1 abaca e] athıbba*‘ existiert
keine vollständige eutfsche Übersetzung. och ist es Wissenswerte in
eclercs 1ST0O0ire de la Medecine arabe, arıs 1876, Bde verarbeitet

Bd. 47, s
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ahrhundert über den Verfasser der iıhm VOI-

liıegenden Handschrift ehbenso 1m unklaren geWESCH
sein könnte”?

IC ange nach dem Erscheinen der :ner Saa je% als
erster deutscher Medizinhistoriker der Straßburger Pa Otho
Brunnfelsius mMIıt seinem noch recCc primıtıven ‚„‚Catalogus
1LUUSIMNUM medicorum SIVE de Drimis medicinae sertptoribus‘‘* auTt
gleic versichert, daß N1IC ACH una ei altera Galen1ı
pagına, sed tota adeo Bi  10theca Medicorum:‘‘ geschöpft
habe, nennt weder Konstantın noch dıe ubersetzten Araber

enig bewandert ist auch der hm zZeItlic olgende, nieder-
eutsche Historiker Piıerre ıuchate (1585—10632), Professor in
LöÖöwen, der unter dem Namen Petfirus CasteHlanus 39  1LAe
iıllustrium medicorum, qul oto0 orbe ad haec empora /lorue-
runt‘*?, herausgab. [)a AUuUs den Vorreden der ner Saa
einiges WOTrLIlCc abschreibt, ist offenbar, daß auch in seinem
Urteil über Konstantıin VON Turinus hbeeinflußt ist Auf 161
wird gesagt: ‚„„‚Constantinus Afrıcanus, monachus ordiniıs
Benedicti1 in monte Cassinens]1, medicinae ei philosophiae per1-
t1SSImMUS, STAaCCO, atıno ei arabıico instructus, Omn1
denıque laudum SCHEIC efferendus, n1sı BA S ambiti1io0s1us
affectasset Nam dum multitudine scer1ptorum nomiıin1s
celebritatem quaerit, etiam alıena involavıt et abore
SUO gloriam meruerat, plagı]ı ignominia OedaVvVı Quippe
Isaaclı diu Dro SUls usurpaVvit, donec insecuta aetas,
YUuam IuCcUus? NON SCHIDET allıt, 1ust1is vindieils SUO auctorı
restitul  e Mit den etzten orten 111 Castellanus ohne Zweıftel
den Andreas Turinus oben

Mitten unter den iIrühesten Medizinhistorikern ich
Jetz AUs wohlerwogenen wichtigen Gründen den Ordenshisto-
riker 11910  us Wıon AUuUs Doualı miıt seinem 4C „Lignum
vitae, OrnamMmeNtTUmM et decus ecclestae‘‘+*. Wıon WAar jahrelang
Mönch in Monte Cassıno und berichtet uc L1, ap

daß viele er des Petrus Diaconus in Händen
gehabt und eifrig benutzt habe So sah VOT em den damals
in onte Cassıno noch vorhandenen 1  er de VIFrLS illustribus  L
der später verschwand und erst das a  re 655 VON Marı
ın Rom wieder aufgefunden wurde. In Buch \ ap

S19T., sagt Wiıon on Konstantıns Übersetzungen: ‚„ I1rans-
ull de QTaCCO et arabıco Isaacı ıbrum de diaetIis; de arabıco
lıbrum de ebribus; alıquot Galen1ı in Hippokratem 1bros et

alıa  Z D multa, QUaC nNeC Vv1d1, NEC abh allıs prolixitatis evitandae

Straßburg, SChott 1530
Antwerpen 161

Venedig 159
chminke, alscher Aufputz.
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gratia HON recensentur‘“‘. Wıon kannte n1ıC 1Ur den Inhalt der
pera Constantinı (Basel 9 sondern auch eine el in
onte Cassıno aufbewahrter Konstantinischer andschrıften,
die sıch MNUr in den pera saa gedruc iinden Aus en diesen
Gründen sehe ich in Wıon einen wertvollen Zeugen der Cassıne-
siıschen Tradition VON Konstantin dem bersetzer

Von Wiıons Werk HIs der nächsten sehr wichtigen Schrift
des gelehrten Hermann Conrıng! ist NUrTr eın Zeitraum VON
kaum Jahren ZU überspringen, denn WeNn auch Conrings AaUSsS-

gezeichnetes Werk ‚,De antiquitatidus academicts dissertationes
septem“ erst 674 Helmstedt gedruc wurde?, 1e€ Conring
die dissertatio ertla, in der über die Irühesten Hochschulen
Salerno, Oxford us  = spricht, schon 638 als an
Leider unterliegt auch dieser hervorragende elehrte dem
FEıinilusse etwa eines Andreas Turinus. Von der Schule VON
Salerno sagt ‚„ SaeCulo autem undeciımo habuit Constantinum,
homınem rum et Sane ille Desider10, abbatı SUO, quı post
Vıctor 111 Dapa Tult, CIirca AaNNUMM sexagesimum post millesimum
haud medic1ı argumentI Arabıco Latine dedicavit,
utut hoc plerumque dissimulet, S1D1 C QUuUaC Isaacı
Amram, Judael, alıorumque CSSIC; clarıssımum Sit, 61 uftrıusque
scrıpta contenderis‘‘. In Conrings weiterem wichtigem er
39  ANIrOduckLO In UuniLversam artem medicam:® ist ÄAhnliches ZUu
lesen: 99  1V1 saeculo vel C Constantinus, monachus
monaster 1l CassinensIis. LKa ngetate in tota Europa NON erat, qu1
medicinam arte profitererur, eXceptIis Daucıs Judaeıls, quUı
artem Arabıbus tantum didicerant Constantinus EF et
STACCAC inguae et arabicae et atınae peritus, mu scripsit
pleraque DE antum vertit arabıco ei QrTaCcCO et DTIO SU1Ss
venditavıt, Iimprimis 11bros IsaacCı ben mlam, ut post alıquot
demum saecula apparult, alıqua et1am Haly scriptis ei
ita Galeno et HMıppocrate depromsit.“

Wie Conrings außerordentliche Autorität dıe Beurtellung
Konstantins in der ersten Hälfte des Jahrhunderts beein-

hat, werden WIr unten sehen.
Im Jahrhundert eroiiIne den Reigen der Medizin-

historiker der Utrechter Professor Jo
(1666—1723). Sein LAU) als Historia medicinae erstmals CI-
schlenenes Buch kam SS Utrecht ‚„verbessert‘‘ heraus unter
dem itel ‚,DE medicinae origine ef DFOQTFESSU dissertationes‘‘.
ber TOTLZ der ‚„„Verbesserung“ legt Barchusen über Konstantın
eine erstaunliche Unkenntnis den Tag Er glaubt, daß KOon-
tantın 1m Jahrhundert gelebt habe un hält eS füir möglıch
E rof in Helmstedt
Ich benutze den späteren eudruc Göttingen 739
ufl Helmstedt 1645, L1 Helmstedt 10687, 111 728



DIie Ehrenrettung Konstantins VON Afrıka

(S 311 H;} daß Alı as Konstantins Bucher AUS dem atel-
nıschen 1Ns Arabische übertragen habe, ‚SI Haly as Con-
stantıno Tuerıit aetate posterior, ut Tertur, onstat utrorumque
collatione Haly Abbatem Constantinı 11bros eXscr1psisse vel
atına iın arabıcam inguam convertisse‘‘. Er stellt somıit dıe
Tatsachen auft den KOopI un ann uns er n1ıC uUurc die
rüuhmenden orie über Konstantın versöhnen „„Graecorum
parıter et Arabum erudıtum Dilyverem* attıgıt et INOTE IStIUS
saecullI, YJUO VIXIT, OCTie enucleate scr1psit‘.

WeIl a  re nach Barchusens Werk erschien eın hesseres 725
London, „ T’he History 0} Physick“ des englischen Arztes

John Freind (1675—1728), das auch eute och seinen Wert
hat, weıl ZUMmM Teıl ersic  1C auft Quellenstudium beruht
Allgemeın gebräuchlicher als das rıgina ist die E Leiden
erschiıenene französische Übersetzung des Freindschen Buches
‚„Histoire de Ia Medicine‘‘ (UÜbersetzer Ftienne Coulet). [DDiese Aus-

abe benutze auch ich, da ich VON ihr das ehemalıge Handexem-
plar des beruüuhmten Breslauer Medizinhistorikers Henschelbesitze

Freind un Conring, ersterer SanzZ offensic  ich unter dem
Einilusse des letzteren, den öfters zıtlert, sind die beiden
Autoren, VON denen die meıisten Medizinhistoriker DIS autf
uUunNnseTe Zeıit ihr ungünstiges Urteıl über Konstantın entlehn
aben, trotzdem Freind und Conring daneben das Verdienst
Konstantins ohl anerkennen und auch den Vorwurt des Pla-
g1ats in orte kleiden, die sıch VON gewissen mittelalterlichen
Invektiven immerhin wohltuend bheben

Freind widmet Konstantın einen Abschnitt in Teıl 111,
IT:: seines erkes, nachdem gerade vorher das Märchen

reproduziert hat, daß arl der ro 1Im a  re 802 die Schule
VON Salerno gegruündet habe uch der Legende, daß Konstantin
in Regg10 als ekretiar des Merzogs Robert (Guiscard gelebt habe,
gibt Raum, un cheıint mıir, daß gerade auTt Freinds Autori-
t{ät hın dıe Legende VON NeuUeTIeEN Autoren noch übernommen
worden 1st DIie Tür uns wichtigsten Stellen in Freinds Ausfüh-
Iungen sınd olgende, wobel dıie zahlreichen altiranzösischen
Formen des Textes der Einfac  eit in das heutige ran-
zösıisch übertragen SInd.

„Constantın avaıt la reputation d’etre extremement bıen
verse dans le greC dans les autres angues orlıentales.
compila plusieurs lıvres et uolque la plus grande partıe de
qu'’ ıl ecrivit, fut emprunte d’ailleurs, 11 OUS dıt neanmoıns qu’1

invente et ajoute Deaucoup de choses de SOn PIODIC fiond (S 6)
NOUS laisse traıte separe de la Melancolie et NOUS Irouvons

que«€ le livre de UTUS ı’ Ephesien so1mt SUT le meme suje Con-
der Glasstaub, in dem 1e Mathematiker hre Figuren

zeichneten, 1im übertragenen inne die Mathematik selbst
Studien 5 Mitteilungen (1931).
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tantın faıt S] bon de lıvre, qu’'1 semble, qu’1a1t peine fait autre chose, Yu«c de le transecrire. Cet auteur
eNCOTeEe publıe autre volume, qu’1 appele ‚Lieux cCommuns‘*
ei qu’'1 1e SON bbe OUS dıt, qu’1 recueuiılli tant
des Gr  eCcs, YuC des Latıns; qu’1 entreprIis cet OUVTALEC,qu’1 n’avaiıt Jjamais CNCOTE d  CD bien execute Dar (Sund ö pres une declaratiıon Sl autentique, Deut qu onso1t iort SurprIis de OIr YUUuC tout ceit OUVTaßl est coplie et transecrit
d’Haly as Ce serait PaS, Je CrOI1S, lu1 faire Deaucoupd’injustice de S’1imaginer, qu’1 avaıt envie de faire DaSSsSecr SOn
OUVTage pDarmı les alıens DOUTF OUVTagel original S 9 On

autant plus de 1eu de SOUDCONNECFK que c’etait la SON dessin,
YJuc dans tout cet OUVITall 11 Taıt DAaSs seulement la momlndre
mention du 980) de Haly as, 0)  9 quı est la meme chose,
d’Isaac, enfin d’aucun autre ra (S DIie letzte Be-
auptung, Isaac betreifend, zeigT, daß auch Freind dıe „UperaIsaak‘‘ NnN1C kannte ber zeig sich auch, daß die (Ge-
dankengänge Freinds noch in einzelnen andbüchern 1mM An:-
ange des Jahrhunderts als entlehn wiederzuerkennen sind!

Vom Ke S ab beginnen die er der Jenenser (Ge-
ehrten Stolle und Kestiner erscheinen, dıe Conrings und
Freinds Ausführungen ZU Teıl WOTrtIlCc übernehmen und S1e
dann miıt komisch-entrüsteten Zutaten „ergänzen‘‘.

IDie „Anleitung ZUr Historie der medicinischen (Gelahrtheit‘‘
des Professor 1e Stolle, der eın Mediziner Warl, erschlien
1Im re 433 Jena. In der Vorrede g1Dt Stolle d daß min-
destens dreıi Viıertel des umfTfangreichen Buches aus der er
des Dr Wılh Kestner geflossen sSind, der in Jena eın medizini-
scher Privatgelehrter WäaT Nachdem (auf 113 FE5) Conringsoben zıtiertes Urteil über Konstantin WOTrtiIlic wiedergegeben hat,

fort ‚„ Woraus INan also grobem Nachteiıle des
Constantini ersieht, daß selbst eın Übersetzer heißen wollen
un eın Erzplagiarius gEWESCH, ob INan ohl olches sehr Spätnne geworden. Iso bleibt nıchts verborgen und der BetrugomMm doch mi1t der Zeıt den Tag war manche Ssind die
achwe unbesorgt un zufrieden, WENN S1e 1Ur bel ihren Leb-
zeiten MIT remden Federn prangen un VOT Pfauen passieren;
denn ob INan S1e gleich nach ihrem Tode der alschen Federn
eraubet, und Isdann OTTenDar wird, daß s1e schwarze en
QCWESCH, TAIE ihnen doch NıC wehe. er wird die ecte
der Ausschreiber N1IC eicht aussterben.‘‘

Im re 740 gab kestner sein eigenes, sehr verdienst-
volles und eute och sehr wertvolles ‚„„Medicinisches Gelehrten-
Lexicon:‘‘ ( Jena) heraus, In dem sein Irüheres Urteıl, sich aut

‚E1 CcommunesS‘“ ist in der Baseler Ausgabe der ÖOpera Constantini
die Bezeichnung für Pantechne eOr1Ica
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Conring un Freind ausdrücklich eruien MI1t Tolgenden
orten aufrec  erhäl (S Daß c1inNn Frz Plagiarıus
SEeEWESCH und die untier SsSCINeEM Namen herausgegebenen Schrıiften
größtenteils aUus den /AHBE selbigen Zeıt och iIremden erken der
Araber übersetzt olches 1St NIC WIC Conring meılnt tlıche
Säcula INdAdUrc verborgen geblieben, sondern schon VON Ger-
ar‘ Cremonensı en  ecC worden €6 Kestner hat 1er die oben
AUSs dem Phılonium des Valescus VON Taranta zitierte IIT19C
Meinung des Gerhard VON Cremona Auge, daß saa Judaeus
der Verifasser des Viaticus SCI Kestner gab als drıittes und etztes
Werk och „Kurzer Begriff der Historte der medicintischen (Je-
lahrthei  6 heraus:
Horn

uch hıer (S 16511.) as das gleiche
‚‚ Nachdem Constantinus Afrıcanus dem Kloster

onte Cassıno das Mönchsleben rwählt und be1l den ara-
erlangte Gelahrthei auszubreiten suchte, bemühte

sich vornehmlich, Schriften VON arabischen und griechischen
Ärzten 1NS Lateinische übersetzen, auch SCINECIN orgeben
nach, gal viele ZUT Medizıin gehörige Traktaten selbst ZU-
arbeıten Daß aber Del den meıisten ganz unverschämten
plagıarıum abgegeben, olches habe ich dem medicinischen
Gelehrtenlexicon bereits gemelde €<

In das Zeıtalter Lessing, Goethe, cCNıller fielen dıie
er des ausgezeichneten Gelehrten und edizinhistorıkers
Joh C-ATIST 1e€ Ackermann (1756—1801), Professor

Altorf Wenn sich TOotzdem der ateiniıschen Sprache be-
diente, 1en ihm ZUr Rechtfertigung, daß S1C MmMIt klassıscher
Meisterschaf andhaben verstand und die Lesung eute och

wahren enu bietet DIie ıtel lauten „ Studii medicı
— alernitanı hıistoria‘‘? und Institutiones historiae mediecinae‘‘?

Ackermann ISt der erste, der klar erkannte und aussprach
daß Konstantın sıch bestrebte arabıische und griechische er
ZWaTr übersetzen aber gleichzelit1ig kürzen überarbeıten
un mI1t CISCHCN Zutaten versehen ‚„‚Arabes eIO nonNn solum
eXCerpsiIit atque atınam linguam translatos epıtomen
redegit SUIS NOnN 1aATrO interposıit1s, et1am gracClcOS et
Latiınos hOocC instiıtuto SCIMPET servato, ut SUIS IMMIX{IIS veterum
lıbros compendium redigeret‘ Sal hıst 57)
Ackermann we1iß auch daß dıe 99  1071 Haly Abbatıs
Theoricae‘‘ der Baseler Ausgabe der pera Constantini unter
dem Namen Konstantins stehen, aber sıch keineswegs
veranlaßt den Chor der Ostrakısten einzustimmen sondern
rklärt dem Kapıtel über Alı as SaC  IC A LIDIUmM theo-

1743 un 1748
Stendal 1790 Die Schrift ist die Einleitung ZU der Erläuterung des

„ Regimen sSanıtatis Salerni‘‘.
5 ürnberg 1792



Sanitätsra Dr Kud Creutz

Constantinus Aifrıcanus compendium redegıt tituloque
de communıbus medico SCITU 10CIS edidi (Institut

3925 340) Im übrigen ISst 90888 sehr wahrscheinlich daß
Ackermanns Urteil gunst1g hbeeinflußt ISt 141rG Jagemanns*
‚„‚Geschichte der freyen Künste und Wissenschajften talıen
die VON ihm äufiger ıtıert wırd Jagemann sagt (Bd [ 11
1, 172) ‚„„Constantins ersetzungen besonders Jene der
Aphorismen des Hippokrates und der arabischen Bücher Isaaks
werden ZWarT VON Taddeus, VON Simon dem (Jenuesen und VON
eter ano als tehlerhaft verachtet diese bekennen jedoch
daß S1C noch ihren Zeıten er Händen und S1C sıich
selbst ihrer bedient en Es ist er HIC zwelıfeln, daß
diese ersetzungen nNıcC ZUM uitkommen der Salerni-
tanıschen Schule Deigefragen en  C6

In den Jahren PEDAZZR erschıen rıtter uflage*
| Tünfteiliger 9 Versuch pragmatıschen Geschichte

der Arzneikunde‘‘ dıe der ersten Hälite des Jahrhunderts
Ansehen geno0 och enttäuscht prengel miıt dem, Was über
Konstantin und Zeıt Dietet, sehr, da 55Ra etwas bringt,
Was N1IC VOoNn Petrus 1AKONUSsSs tammt Konstantins ber-
sefzungen erscheinen ıhm barbarisch und ungetreu letzteres
unter erufung auft Alderotti und Simon GenuensIis Ungeachtet
‚„Man (wer 7) SIC Tur Originale ausgebe SIC doch höchstens
Auszüge Aaus arabischen Schriften

Ebenso enttäuscht die Erstlingsarbeit Heckers arl
Friedr ‚‚Geschichte derHeilkunde‘‘? da S1C Sanz unverständlıicher-

die arabısche Medizın gut WIe vollkommen unberück-
sıchtig äßt er nımmt cS nıc wunder, daß auch die Be-
deutung Konstantins N1IC miıt atze berührt 1St

Zwischen 838 und 860 erscheinen Deutschlan noch
1eTr ompendıen der Medizingeschichte ber weder Lessing“
och Isensee® noch Morwitz6®, die sonst N1IC ohne Vorzüge sind,
widmen Konstantıin mehr als CINI9C atze und erbringen nichts,
Wäas NIC schon ihre Vorgänger ZU Überdruß gesagt en
Einzig der geistvolle Wunderlic äßt (ıim Anhang 25) dem

agemann Chr verfaßte SCIN Werk Leipzig 177717f.) als Star.
gekürzte Überarbeitung der ersten 14bändigen Ausgabe der ‚„ Storia
letteratura ıtaliana‘‘ des es Girolamo Tiraboschli (1731—1794)
Mo CI11a.,.

rengel (1766—1833) rof. ufl
ufl 1800— 158

Berlın 1822— 29 (Hecker War Professor Berlıin
(  ( rzt Berlin an  uCcC der Geschichte der Medicin Berlin 1838
5 Tzt Berlin Geschichte der Medicin und ihrer Hilfswissenschaften

Berlin 1840
6  6 Tzt Berlin Geschichte der Medicin Leipzig 1849
rof Leipzig Geschichte der Medicin Stuttgart 1859
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Einilusse und der Bedeuftung Konstantıns TUr die M1  elalter-
1C Wissenscha volles Lob zuteıll werden und treıft N1C
mit einem orte die ıchen ngriffe ihn

Auf die großen NCUETIEN andbüuücher VON aeser, usch-
Hannn (Neuburger un Pagel) und Neuburger gehe ich N1IC
mehr e1n, da da ich S1€e irüuher! ausreichend berührt habe Sud-
hoffs? ausgezeichnete, sıch VON seinen Vorgängern sehr ohl-
uen abhebende Würdigung Konstantins habe ich ebenfalls
nach ihrem Verdienst mehrfach lobend hervorgehoben. Es ist
mit großer Befriedigung festzustellen, daß Sudhoftf sıch in aller-
Jüngster el noch 1e1 günstiger Konstantıin stellt und als
run füur das Verschweigen der arabıschen Autornamen Alı
as un Abu Dschaafer NUur noch den in Sudıtalien besonders
scharien Gegensatz zwischen Christentum und Sarazenentum
annımmt. Da dieser sehr wichtige Gesichtspunkt schon VOT

Jahren VON dem Franzosen Daremberg gestreift un später
VON Leclerc präzisiert worden Ist, wird sich unten Gelegenhei
bieten, dazu ellung nehmen.

Von dem französischen Medizinhistoriker ar es AI e IM-

berg (1516—1872) MUu inan dort, Konstantın beurteilt,
Ormlıc „‚Zwel Seelen wohnen ach! in seiner FUSEN
In seinem er ‚„‚Notices et extraits‘‘+ gibt sich Daremberg viele
Muühe, Konstantin des lagiats überführen Auf TT
sagt CI daß Konstantin sich ohl hüte, sein Werk Viaticus als
UÜbersetzung kenntlich machen, dagegen ausdrücklich das
Verdienst beanspruche, verfaßt en Das tue Nıc NUur
nıt Geschicklichkeit, sondern miıt großer List, Ww1e seine
Vorrede ZUm Viaticus bewelse. AÄhnlich urteilt Daremberg auch
ber Konstantıins Vorrede Pantechne un behauptet, daß
Konstantıin schon Del aus Florentinus und Simon (GGenuen-
SIS TUr einen Plagiator gegolten habe, Was Vo  ommen unrichtig
ist Pıetro d’Abano, der Konstantin WIr  1C einen 1eb DC-
nannt hat, wird VON Daremberg nıc aufgeführt. Dann aber
möchte Daremberg doch sein hartes Urteıl wieder mildern
S 5061.) ‚„„‚On pourrait alleguer DOUTF amo1Imndrir ’ accusatıon de
plaglat quı pese SUuT Constantın, qu’'1 un DEU modiftie l’ouvrage
primiti dans traduction, l’abregeant quelquefois et
changeant Ouvent la redaction; maIls Ces ralsons Sont

OEn  pPaS tres solıdes, ei Jes seules qu' on DUIsSSeE faire valoır, cC’est que«

Bd. 47, 20f
Sudhoff K, Geschichte der Medicin, Berlin 1922, un (mit Meyer-

Steinegg) esC der Medicin im Überblick, Jena 028
CS  r Archiv, 2  4} 1930,

Der vollständige 1te lautet ‚Notices ef exLIraıts de manuscrıts
1ICAaUX 9 latıns et Tancals des principales Bibliotheques de ”’Europe,
eil Parıs 1585
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de Son Lemps, dans l antıquite, n avaıt le
sentiment de la propriete lıtteralre; Quc les OCUVTIES d’un 5a

d’un Juif etajent de tres-bonne prise ei YucC 8)  tet elles
eussent U“  CD unanıment rejetees, S1 es ussent arrıvees 6CI
dent SOUS le 1011 de leur veritable auteur‘:. Hier schließen sofort
die rühmenden orte d die ich ZWAarT schon irüher! ıtlert habe,
aber doch des eigentümlichen Kontrastes och einmal
hıerhıin setzen 111 ‚, Nous devons aVOITr une grande reconnals-

Constantın de qu’1 alnsı Ouvert DOUF les DaYyS atıns
les resors de rient et Dar consequent CEeUX de la rece
T[ECU et 11 merite tOUSs egards le 1tre de Restaurateur des
eitires medicales Occıident. Anr de Services rendus
eiTacen alsement quelques petites Tfautes ei Je Tals des

DOUT qu un cCongres de Ssavants ei d’erudits, partıs de tOUS
les Doints de I Europe vienne jour elever une statue Con-
tantın centire du de Salerno, SUuT la crete du ont
(Cassın.. 4 TOLZ dieser außerordentlichen ortie der Anerken-
NUuNg, WI1e Ss1e se1t Peirus Diaconus och niıemand für Konstantıin
gefunden a  e ist 0S für deutsches Empfinden etwas schwer
vereinbar, daß hier der Franzose zunächst Konstantin des
Plagiates Jang und Trel bezichtigt, sodann daraus ME „einige
kleine Fehler Ma und ihn ndlıch der Ehrung Urc ein
Denkmal für würdig rklärt Man würde auch eicl  er das übrige
hinter die ortie der Ehrung zurücktreten lassen können, WEeNn

Daremberg auch später seine anerkennenden ortie auifrecht-
erhalten Darın muß INan leider zweırelhNa werden, WEeNnN
Inan sein etztes Hauptwerk ‚„ Histoire des SCLENCES medicales‘‘?
heranzıeht Konstantın wIird hier 1Ur Zzwel Stellen QYanz Uurz
genannt. Auf 261 STEe „la O1X de Constantıin SUT la 1in du

siecle est une O1X isolee et PDTeESQUC Sans echo‘“. Dazu omm
dıe Fußnote „ NOVEZ Ines Notices ei extraits eicCc ei SU1LV.
SUT les traductions et les ols de Constantin‘‘. Auf S17
‚„ TouteToIls le molne Constantin n a DaSs Succombe SONS repu-
tatıon abıle DIAag1alte:.

Es el (bei Häser), daß Daremberg hel der Abfassung
seINes etizten erkes schon sehr ran Wal, daß der Wert des
Buches wesentlich gelıtten habe {)as könnte den bedauerlichen
Rückschrı erklären.

(Janz anders als Daremberg verhält sich sein Landsmann
Lucien Leclerc®. Um jede Wiederholung vermeiden,
ıll ich ihn 1m Tolgenden eıle heranziehen. Meine ange ber-
SIC aber SC  1e ich urz miıt der Wiedergabe der Ansıcht
zweier italıenischer Autoren

AT,
1870, Bde

Histoire de la ecıine rabe, Bde Paris 1876
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Puccinotti hat sıich dıe des vorigen Jahrhundert
entschiıedensten TUr die bona es VON Konstantin DE

sprochen. eın Urteıl ist vollkommen in dem einen lapıdaren
SAatz enthalten „Poteva d1 Costantino spingere tant’oltre
la SUa impostura da presentare COME proprio0 al Desider10,
SUC super10re, intıtulare nel SUO OINe ch’el traducera
de  abo ?‘ Wenn Puccinotti dann och dıe ortie anfügt
‚mußte N1IC noch Petrus Diaconus dıie Schriften Konstantins
1m rıgina VOT ugen gehabt en ?(( 1St auch diese ric  ige
Annahme Jetz 116 Wıons Bericht bestätigt, da Wiıon S1e och

die des Jahrhunderts in onte Cassıno gesehen hat
In der olinung, in der neuesten italienischen Darstellung

der Medizingeschichte, aut run neuUueTeTr Forschungen, nıC
An mindesten auft run der wertvollen eiträge S,
eine are und gerechte Beurteilung Konstantıiıns iinden, orı
ich ZU chiusse Castiglionis an  Ü VON ber
aut den Rückschlag, der AUSs der halben eıte ext (S 310), mıt
der Konstantın abgefunden Ist, mich anwehte, WarTr ich doch Nıc
gefaßt. Von Sudhoi{f, VON Leclerc, VON Daremberg 1er eın
or Für Castiglion] ist die lückenhafte Baseler Ausgabe VON
536 und die ruhnestie Ausgabe Konstantinischer erke!
Die pera saa werden nA€6 rwähnt An den Stellen,
die VON Alı as und saa Judaeus handeln (S 2801{ff.),
findet sich eın Wort der Erwähnung VON Konstantıns ber-
setzungen. Der Name Abu Dschaafer omm 1m ganzecn ucC
N1IC VOT Hier sSind die orte, die dem italıenıschen eser in
der Hauptsache genugen sollen

‚„„‚Costantino raduce quello che g]1 capıta So Man
discerimınare le [aATC COSEC prezi0se da quelle ne qualı

SoNOo alfastellat notizie fantastiche, considerazion1ı cervello-
iche; raduce glı orıginalı SPCSSO riunendo ass1ıeme COSeCe dı epoche
diverse dı disparato valore ed anche dımentica talora dı 1re i}
OINe dell’autore da Iu1 radot{o, cosicche Ta DAaASSaIc DeEI SUud,
volontarıamente od involontarıamente, ’opera altruun.““

SO tellen sich Anfange und Ende eines /00 Jährigen
Zeıitabschnittes ZWEeI Italıener, Pıetro d’Abano und Arturo
Castiglione, in der orm verschieden, in der aCc gleichmäßig

Konstantın Zwischen ihnen stehen in gleicher Einstel-
lung, fast W1e Exponenten ihrer Jahrhunderte, der Italıener
Andrea Turini, der eutsche Hermann Conring, der Engländer
John Freind Groß War auch dieser Männer Einfluß auft ange

Storia medicina, Bde Livorno un Tato 1850—66 [ 1,
1, Castiglioni A., rof. in adua, Storia Medicina, Mailand1927, 0359 Seiten

3 Bel Castiglioni StTeE
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Zeıitabschnitte denn Tanden sich Von NeuUuemM Stimmen die
lediglich dem Urteile Tolgten ungunsten Konstantins

2 Konstantin ach dem Zeugnisse des agister Ferrarius.
Fur Konstantın tanden bısher als este Zeugen SCIN CcChNhuler

Johannes Afflaciıus und SCIMN Irühester l1ograph Petirus Diaconus
Des letzteren Schriften pflegte Inan medizinisch hıstorischen
Kreisen ZWar unbegründet aber allzugerne als Kloster Elogien

werten DIie ortie des Johannes Afifflacıus* die urz un
bündıg Konstantın ‚„translator {1idelissımus NeENNECN, sınd Jetz
rund ein Vierteljahrhundert bekannt aber, 1e] ch sehe, hat
noch eın Medizinhistoriker S1C nach ihrer ichtigkei gewürdigt*
Von den ZWee1I orten des Johannes ist das erste das hel weitem
wertvollere Der Schuüler Mu seinen Meister als Übersetzer

Desten kennen, da ET zugleic SeIN Mitarbeiter WAarT Das
Epitheton ‚„Tidelissiımus" ist allerdings VOoOonNn ohannes euphe-
MISTISC gebraucht, da Wiırklıiıchkeit Konstantın e1ils ein
frejler Übersetzer, e1Ils 80 freier Überarbeiter War TOLZ
Johannes Aiflacıus un Peirus Diaconus wurde bisher schmerz-
lıch ein Kronzeuge aiur vermißt WIC dıe Salernitaner sıch
Konstantıns rbeıten STE  en da Konstantın doch gerade ihnen
eboten hat ;‚,WadS Salerno NDET und für dessen Ver-
STÄMNMANIS N1ıC hoch war!‘‘3 Nunmehr ISt der euge
gefunden dem agıster athaeus Ferrarıus Aaus Hochsalerno

das Jahr 1160, doppelt wertvoll, weıl er Konstantıin als den
bersetzer der 1e] umstrittenen ‚„„Pantechne‘‘ nennt, und
damıiıt die Zuverlässigkeit des Berichtes des Petrus Diaconus
voll bestätigt.

Aus dem Cod lat Amplonianus Oct 62a gebe ich miıt
treundlicher Erlaubnis der Stadtbüchere!li Erfurt das OTO-
m Stelle die sıch auf 150 LE der „glosutha

M.(agıstro) Mathaeo F.(errarl1o) jaetas uniıversales
Tindet Die Handschrift entstamm derIsaacı Composıta

des Jahrhunderts VON suditalienischer an |)Iie
eLIwas zeitraubende Lesung des Faksımile erleic  er der hıer
gebotene Ortiau

„Sed notandum quod NOC ODUS 1910)8| Constantinus sed Isaac ut diximus,
COomMpoOSuIlt Constantinus autem translatavı Sed quoN1am dictus Constan-

NUSq Ua qualiter hNuc venerıt et lbros translataverit diximus, Johannı
dux1imus dicere Constantinus autem SdITaCEeNuUusSs exstit1 Mer-

cator tamen Qqu1a mercatıon!is Nuc veniıt et multas mercationes

S. 304
SS“

Treifende orte Archiv 1930 2095
Ä um Beschreib Verzeichnis der Amplonianischen Handschriften-

sammlung, Berlın 887
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atftulit q ul CuUm dsSu DCI plateam pergeret. CUT1aMmm sanctı etirı ascendı
Qua erat peroptimus medicus, iIrater DTIINCIDIS, Q ul as de

nuncupabatur. Constantinus CISO PDSU: urnNnas i.Ldicantem intuens et nostram
linguam pen1tus o  9 SCI VIS SAarraCcenNnIis pretium tribult, ut quod
iudicaret interpretarentur. QuiIi DCI interpretes COBNOSCCHIS, I1DSUM medicina
Satıs valere, DEr interpretes eu quaerebat de colore et substantıia 3857 1
Ft Oomnı1ıbus de uTr101Ss Dene respondet FKum Der Sarracenos interrogavit
utrum mu latıno haberentur T1 de physıca Qui respondit NO haber!
sed modo sStudi0O et exercIti0 I9 COMPDAaTASSC Constantinus CTrgO ediens

Afrıcam trıbus CONtTINUIS physicae dılıgentem ul ODCTAaM
et demum multos ACCIDICMNS 11Dros, NUuC rediit Qui dum Palınurum venisset
tempestate contraveniente MUu aQqua aV! Niravı et quandam
pantegn! partem, sed practicam videlicet, diss1ıpavıt. Sed dum huc venıisse
et LOIMAaNaT (et) atınam inguam diıdicisset et chrıistianum SC facıens ad
Sanctum Benedictum de monte CasınlO monachum optulit. ET lıbros
0S nostram inguam transtulıt practica VeTO pantegn! NOn 1S1 tres
11bros translatavı rat Namque ab aqua dissipata. Stephanon autem
quidam DISaNUSs ad as partes vIit et inguam illam addiscens cas tOoto

Sed Con-transtulit, QuacCl UN«cC practica pantegni et Stephanonis dicitur.
stantınus e1USs 10C0 11bros simplicıum medicinae et ııbrum graduum edidit
et archiep1scopo Alfano SUa parte Hbrum STOMACNI eCcC1 QUIl IHNAaX1ımNas
Ce1IUS CONTUlLL utiliıtates Archiepiscopus Alfanus DTO integratione practicae
pantegn!ı voluıt

Ferrariıus chenkt unNns hıer eiINeEe üulle VOnNn biısher größten-
e1ls unbekannten Nachrichten Daß zunächst noch einmal
Konstantin als Übersetzer der er des Isa4C Judaeus be-
stätigt, ist wertvoll, TOtzdem darüber längst eın Zweifel
bestand Daß Konstantıin der muslımischen eligıon QC-
boren WAar NUur Pietro ano gemelde Hrc Ferrariıus
ist dıe atsache gesichert und zugleic wahrscheinlich gemacht
daß Konstantın erst SCINET salernıtanıschen Zeıt dıe chrıiıst-
1C. elıgıon ANSCHOMMEN hat Da aber schon, WIC Fer-

we1ß, Salerno und NıC erst VON onte Cassıno aus
Erzbischof anus ı Beziehungen trat, jeg die Vermutung
nahe, daß Altfanus NıC 1Ur Konstantıns Übertritt ZU Christen-
tum bewirkt, sondern ihn auch SCINEeIHN Freunde Desiderius nach
onte Cassıno zugesandt hat

Am interessantesten 1St daß Konstantın zweimal nach
Salerno gekommen SeiIn soll und ZWAar das erste Mal noch als
Kaufmann der aber schon gute Kkenntnisse der Mediızın auf-
ZUWEISCH VOT em der damals wichtigen Harnschau-
re Diese Feststellung machte ein rzt fürstliıchen ofe
VonNn Salerno, der zugleic ein Priester und der Bruder des
Fuüursten (Gisulfus) warl An der atsache daß Konstantın siıch

Der vornehme rıester tführte dıe Bezeichnung na  as de curia®“
OM1 War identisch mit dem Erfinder des alern1 Heilmi  els ‚„Diarrhodon.
Abbatis‘‘ VON dem egl Corbol sagt (de aud et virtut COMDOS medica-

ed oulan Leipzig 1826 1ıb ers
SE qQUOQqUE Diarrhodon Abbatıs NOMMNeE clarum
Cu1 regalis i<4
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jJahrzehntelang Orijent au  1e ann N1IC gezweiıfelt werden
WIT sehen nunmehr daß anscheinend als Handeltreibender VON
arthago auSgCZOLCNH ist und auch noch den langen Jahren,
dıe dem Studium Wwidmete, den Lebensunterhal nebenbel
Urc Handelserwer estr1ı Bel sSciNem ersten Aufenthalte

Salerno zeigte schon Interesse Tür medizinische Schriften
lateinischer Sprache obgleic nach Ferrarıus, damals noch

des Lateinischen völlig (%) unkundig geWESECH SCIN soll Wenn
ihm aut rage die Antwort wurde daß lateinische, medi-
zinische Bücher aum vorhanden S  9 stimmt das ohl

tanıschen Literatur 155en
überein MI1t dem W as WIT über die Spärlichkeit der iIrühsalerni-

Konstantın kehrte VON SCINEM ersten Besuche Salerno
nach Afifrika zurück. uch Petrus Diaconus 1äßt Konstantin

ange Wanderftfahrt ı Aethlopien und Ägypten aDSC  1eben
S0 könnte Konstantın SCIMN Jetz nochmals miıt großem ıTer
aufgenommenes Studium der Medizin Alexandria, Kalro und
Memphis beendet aben, und der schon Irüh vorkommende Name
‚„„Konstantinus Memphıita‘”, den Daremberg! sıch N1IC erklären
konnte aut dıe Tempelschule Memphis hın In diesen
etizten Jahren, die Ferrarıus vielleicht allzukurz aut dreı be-
Qgrenzen will, erwarb Konstantin die zahlreichen Schriften enN-
talischer Autoren, deren ersetzung und Überarbeitung SCIN
großes eschen das Abendland wurde. ber auft der zweıten

nach Salerno geriet Konstantins Schiff Kap allıInuro
urm, und die das Schift überflutenden ogen spülten

eil SCINECS Bücherschatzes hinweg Leider gerade
eıle des wichtigsten erkes antegnı1 deren vorläufiger Ver-
ust dem gelehrten Erzbischof und 47 Alfanus schmerz-
iıch schien daß selbst die Kosten für die Neubeschaffung der
verlorenen eıle ZUrT Verfügung tellen wollte SO :l neben
Ferrariıus ndıre och Alfanus als weiterer wertvoller euge
auf, der das VON Konstantin mitgebrachte el malikı des Alı as
schon VOT der Übersetzung gesehen hat

Wie WIT uns die Möglichkei des Ersatzes der Buücher AL
der Practica antegn]1 denken aben, 1St VON I1T Irüher? Aaus-
reichend erörtert worden Jedenfalls I1 diese rage hıer
ichtigkei völlig zurück gegenüber der klaren eindeutigen
Erklärung des Ferrarıus daß Konstantiınus alle arabı-
schen chriıiften ‚ca HAAHSELE Sprache  646 übersetzt hat

Der as de ırd auch dem Antıdotarıum des 1CO01aus Präpositus
genannt De enzı ıtiıert die Stelle Coll Sal 581 Electucarıum
UCIS dicitur, Q U1a as de COMpPOSUILT ad OPUS uUCISsS Rogeri1l,
1111 Roberti 1sCardı

‚‚Notices et extiraits eitc C‘

* Vgl Bd 4885 :3
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e1insSCc  1eBßBlıch der Theorica antegn!ı und des
nächst NUuU  n als Bruchstück vorhandenen Teijles VO
Practica antesnAl.: Endlich bringt Ferrarıus auch das erste
1C über die umstrittene Dauer VON Konstantins Aufenthalt
in Salerno Wenn Konstantın erst in Salerno dıe lateiniısche
und italıiıenische Sprache erlernte, hat Tür den rad der
Beherrschung der lateinischen Sprache, den in seinen erken
offenbart, sicherlich mehrere re gebraucht. Allerdings ent-
äl amı ohl die Möglıchkeit, daß Konstantıin in Salerno als
Lehrer aufgetreten se1in könnte

Konstantins Bild StTEeE also dem agıster Ferrarıus klar
VOT ugen, und ebenso vertraut muß eS der gesamten ‚„„C1VITas
Hıppocratica" VON Hochsalerno SEWESCNH sSeIN. Wäre er die
Kenntnis des Ferrariusschen Berichtes N1IC schon 1im Jahr-
hundert wieder verloren CLaNSCNH, waren alle Mutmaßungen
und Verdächtigungen, die VON Pıetro anos Zeiten His über
dıe chwelle des Jahrhunderts hinaus auftf Konstantins
ndenken gehäuft worden sind, schwerlıich möglıch geworden.
Sliıe wären N1IC entstanden, Trotzdem das ZeugnIi1s des Ferrarius
uns leider Nn1IC sagt, in Konstantıns Pantechne und
Vıaticus die Hinweise auft die arabische Quelle ausgeTtTallen Sind,
da s1e doch in den ersetzungen ach saa Judaeus VOI-
behaltslos gegeben Sind. Darum 1st hier diese rage noch einmal
Urz und bündig autizurollen

Als ich in meıiner früheren Arbeit über Konstantın Del der
Besprechung seiner Vorrede Theorica antegn!i der sich auf-
drängenden Empfindung USdruc gab, daß einer bestimmten
Stelle (hinter den orten lex Sıl’r.) der ursprüngliche Hinweis

S  uf die arabıische Quelle ausgefallen seIn muSsse, kannte ich leider
noch N1IC das oben erwähnte Werk des Franzosen Leclerc,
Hıstoire de la medecine arabe, denn nıchts wäre mIır erwünschter
gekommen, als mich schon damals auft olgende Oortie Leclercs
(Bd 1 1, beziehen können: ‚„„Constantın n auraıt’ıl
DaS plutöt obel mot d’ordre donne Dar ”’abhbee Dıidier ”

SCIENCE ei CCS 10111 arabes n’auralent ils poin Daru
mal sonnants dans l’enceinte du monastere ?(( Damals glaubteich in erster Linie eine spätere, Tahrlässige Verstümmelung des
Konstantinischen Textes heranzıehen mussen eute aber
bın ich bereit, die Ansicht Leclercs vollkomme teilen, daß

der betreifenden Stelle NUur der unsch des es Desiderius
die Streichung bewirkt hat, weniger vielleicht we1]l arabısche
Namen 1im Kloster selbst einen en ang hatten, als in den
sudıtalischen Landen Wie WäaTr damals die politische Lage der
süditalignischen Christenheit ? Seit rund 200 Jahren stan ihr

Vgl Bd. 47,
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den benachbarten Kusten und aut den nseln des Mittel-
INeerTrs der slam als furchtbarster Gegner mi1t ständiger Drohung
gegenüber. och 71  erte in den Herzen der Tisten die schreck-
lıche Erinnerung nach die Invasıonen der Sarazenen, De-
sonders dıe VO a  1E 883, der Abt Bertharıius, ein TIrän-
kıscher Önigssproß, miı1t einer großen ar seiner Mönche
hingemetzelt wurde und onte Cassıno in SC sank. Gewiß!
Das gottvertrauende Wort ‚, ÖUCCLSA virescit‘‘ sıch bIis den
Zeıten des großen es Desiderius glänzen bewährt, aber
Desiderius, VOTL dıe Entscheidung gestellt, hat N1IC für
opportun ansehen können, die AUuUs seinem Kloster herausgehen-
den Bücher noch ausdrücklich als AUuUs arabıscher Quelle ent-
stammend kenntlich machen. Vıelleicht Walr amı NUur eine
vorläufige Vorsichtsmaßregel eZweC denn sicherlich erkannte
der gelehrte Desiderius den großen Wert der Araber für die Be-
lebung der StTar zurückgebliebenen abendländischen mediz1-
nischen Wiıssenschafit, anders Konstantin die Dber-
setzung weder gestattet, noch die Wıdmung entgegengenommen.
uch hat der Ausweg weder den Abt noch Konstantin befriedigt,
die islamischen Namen zunächst übergehen, aiur den minder
anstößigen Namen des en Isaac stehen lassen, da ZWaTlT
islamischer ntertan, aber nNiC islamıschen aubens War

eute hat die Huldigung des I11 internat. mediz. KOon-
STCSSCS Konstantın gleichsam vieles nrec abgebeten. ber
TOLzZdem nmöchte ich die Lesung des Abschnittes ‚„‚Constantin
L’Afiricain“‘ 1m 11C Leclercs (Bd LE —i WaTlm

empfehlen. Wır iinden dort noch den Nachwels, daß in den
irühen Pantegni-Handschriften der Pariser Nationalbibliothek
Nr 08895, 68806, 7042, ausdrücklich VON der „Ubersetzung“
(Ttranslatum) gesprochen wird und daß ın den Nrn 6889, 6890,

VOnNn dem Viaticus gesagt wird ‚„„YUCIMN Constantinus
SarTracCenoO in atınum transtulit‘‘ Leclerc welist darum schon VOT
mehr als Jahren jeden Vorwurtf Konstantin weIit ab un
T1 darın auch Daremberg fest entgegen. ber In der großen
Dan  arkeı für Konstantın, den Wiedererwecker der medizın.
Wissenschaf 1m Abendlande, SC  1e€ sich Daremberg
WOTLIUC

Wır aber, die WITr AdAas Zeugnis des Petrus Diaconus Hrc
ohannes Aiflacıus un athaeus Ferrarius bestätigt sehen,
glauben NUuUunN Desser die oOrtie des gehorsamen Konstantıin
Abt Desiderius verstehen, in denen das etzte Geifühl des
Unbehagens über das Verschweigen der arabıschen Quellen VON
seiner eele

„Sed utıilıtati consulere publicae volul, NO me 1 nominis
glorjae, ad q u am nı dixissSe, bene videbit tua paternitas.‘‘


